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Die Auferſtehung des deutſchen
unbekannten Soldaten

von Dr . Karl

Nachfolgendes Traumbild iſt ein Teil einer

Novelle „ Abrechnung “ , die im Jahre 1928

veröffentlicht wurde . Es iſt der Sühnetraum
der deutſchen Nation für den verratenen und

vergeſſenen unbekannten Soldaten des Welt⸗

kriegs — damals ein Traum . Heute iſt er

Wirklichkeit .

Der unbekannte deutſche Soldat

iſt auferſtanden ! Schauen wir dieſes

herrliche Wunder :

Das war ein Leben in deutſchen Gauen ! Wie

nach hartnäckigem , ſtrengem Winter an Oſter⸗
tagen die Sonne das allgemeine Zeichen gibt

zur Auferſtehung der Natur , ſo auch ſind , einem

geheimen Rufe folgend , plötzlich überall Men⸗

ſchenſcharen aufgebrochen , dem Herzen Deutſch⸗
lands zu , zum Tag der Jugend . Eine Wallfahrt
hat begonnen mit Fahnen und Standarten , ein

Singen und Klingen in Zügen und Kolonnen
zum Herzenſtrahlenförmig . unwiderſtehlich

Deutſchlands . Wanderer allein und in Grup⸗

pen , im unanſehnlichen Kleid , zu Pferd , zu Wa⸗

gen , durch Waldwege , über Berge , in den Tä⸗

lern ein Rattern und Tönen , ein Rufen und

Winken , anſchwellend auf den großen Straßen ,

zur brauſenden Woge einmündend in den gro⸗

ßen Strom der Herzen .
Es war ein Zeichen gegeben worden , das kei⸗

ner mißachtete , und von dem keiner wußte , wo⸗

her es kam . Ein Wort nur war laut geworden ,
welches das Wunder bewirkte und ſich ſelbſt

forttrug bis an die äußerſten Grenzen deutſcher
Zunge , bis ins abgelegenſte Dorf , und es hatte
überall da gezündet , wo die Revolution der

Herzen reif war und wo Jugend es vernahm ,
wo Marſchbereitſchaft und ein Warten und Seh⸗
nen war ohnedies . Alle Schaffenden und Ler⸗
nenden , vom Pfluge weg , vom Schraubſtock , von

der Halle der Fabrik , von der Schreibſtube , von
der Schule ‚, Graubärtige und Milchgeſichter ,
Männer der Tat und ſolche des Gedankens und

der Handgeſchicklichkeit , alle , die ſich jung wuß⸗

ten im Herzen , wanderten einmütigen Wiſſens
dem großen Feiertage zu , dem Tag der deutſchen
Jugend . Eine überwältigende Front !

Neuſcheler .

Eine Front allerdings — — denn es war

Wendezeit . Die Vergangenheit laſtete , drückte .

Alte Generationen klammerten ſich an ſie , ſuch⸗
ten zu retten , was , wie ſie glaubten , gerettet zu
werden verdiente , klagten einander an , ſtritten
widereinander , erſtarrten in Abwehr und Haß ,

beſchieden ſich mit kleinen Vorteilsjagden , geiz⸗
ten um Ehr und Würden , und die rieſengroß ge⸗

züchtete Notdurft des täglichen Lebens fand ſie

feige und eng , ein altes , vergrämtes , oft müdes

Geſchlecht , ein unentſühntes , und auch der Ent⸗

ſühnung nicht fähig . Ein langer , harter Winter

hatte alſo über der deutſchen Erde ſein lieblofes

Regiment geführt . Eiſige Ströme drangen un⸗

aufhörlich von draußen her über die Grenzen

zur Erſtarrung und Lähmung alles ſich regen⸗

den Lebens . Es ſoll nicht vergeſſen ſein , daß
dies auch ein großes , ſtilles Sterben bedeutet

hatte .
Was Wunder , daß jüngere Geſchlechter , die

mit Vorficht die Vergangenheit an ihren Über⸗

bleibſeln zu meſſen ſich gewöhnten , dieſe viel⸗

fach verhöhnten und in Ekel und Trotz alles

über Bord warfen , was ihre Zeichen trug ! Was

Wunder , daß nichts mehr ſich ziemte und alles

erlaubt war für ſie ! Nichts glaubten ſie er⸗

ſchauen zu können , das ganzer Verehrung wür⸗

dig . Sie fanden überall nur leere Worte und

Bilder und Götzen von einem Leben , das ihnen

nicht mehr frommte . Nur von Zerſtörung hör⸗
ten ſie und völkermordenden Krieg , deſſen Sinn

ſie nicht mehr begriffen und deſſen Folgen ſie
mit Empörung und Verachtung erlebten . Was

Wunder , daß ein Sehnen und Hoffen erwachte

und wuchs und wuchs und zum Glauben wurde ,

zum ſiegesſicheren Wiſſen die Loſung erheiſchend ,

gebärend für die erlöſende Tat .

Jetzt war es ſo weit .

Deutſchlands Jugend hatte ihren Tag , den

Tag der Wende , der Sühne . So ſtrömten ſie her⸗
bei . Aller Gaue Lieder wurden laut , aller deut⸗

ſchen Zungen Rede miſchte ſich zu buntem

Kranze . Frauen lachten , Mädchen reichten Blu⸗

men und Trank , Greiſe weinten , Kinder liefen

feſtlich mit und lärmten , Sonne ſtrahlte warm
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und ſieghaft übers weite Land . Das war ein ſpricht das furchtbar erlöſende Wort ; denn auch
Auferſtehen ! die Toten find jetzt Zeuge ? Die Stille währt

Und um den Hügel fanden ſich die Scharen . fort . Es regt ſich einer , und keiner iſt , der nicht
Das Jubeln verſtummte . In der Mitte ein Hain wartet . Schon lange währt ' s . So ſtehen ſie mit
mit dem Ehrenmal für die Toten des Krieges . entblößtem Haupt , der Botſchaft gewärtig , am
Auf rieſigem Sarkophage lag der unbekannte Grabmal des deutſchen Soldaten , den Tag und
Soldat in voller Rüſtung . Soweit nur das Auge auch die Nacht . Schwermütig und ungeduldig
reichen kann , die Hunderttauſende , ja die Mil⸗ werden ihre Gedanken und müde die Glieder ,
lionen , halten ein . Und Totenſtille waltet über und wankend ſchon wird da und dort der Glaube
den Scharen . Niemand weiß , was geſchieht . Wer vom Warten , vom ewigen Warten . Schon ſinken Hu
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auch manche dahin im Arme der Nacht und an - hebt den Kopf mit dem wuchtigen Helm , ſtellt
dere beſchwören die Sterne und viele beten und das Gewehr zu Boden , ſchaut ſich um in der

flehen inbrünſtig um Kraft und um Erlöſung ; Runde und ſteht wie ein Fels hocherhobenen
Verſucherin auch ihnen die Nacht . Doch nun Hauptes . Es ſinken die Scharen ins Knie wie

bricht der Tag an , der neue . Schon hebt ſich aus vom Donner gerührt und ſchauen das Wunder .
dem Grau noch ſchwarz wohl und maſſig das Die Sonne ſteigt hoch, rieſengroß wächſt die Ge⸗
Standbild der Treue , und zuſehends lichtet ſich ſtalt und ſchaut in die Weite und breitet wie
der Himmel zum Aufgang , zum ſehnlichſt erwar - ſegnend die Arme und wird von den einbrcchen⸗
teten erſten Gruß der Sonne . Heute iſt Oſter⸗ den Fluten des Lichtes auch ſchon verſchlungen ,
feſt . Da — —! mit dem Anbruch des erſten übermannend das ſtaunende Heer : Der Un⸗

Strahls rührt ſich der gewaltige Liegende . Er bekannte , er lebt !
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Leben heißt :
mit heißem Mühen

aufwärts nach der Wahrheit ringen ,

heißt : in nimmermüdem Streite

ernſt das eigne Ich bezwingen .

Leben heißt : mit ſtarkem Arme

feſt und froh ſein Glück ſich ſchmieden ,
jauchzend nach den Sternen greifen

und der Welt die Stirne bieten .

Leben heißt : in Kampf und Stürmen

Zuverſicht im Herzen tragen ,

heißt : im Leben niemals wanken

und im Leiden nie verzagen .

Heißt : mit immer vollen Händen

Liebe ſpenden , Liebe geben,
und für ſeine Ideale

kämpfend ſterben ; das heißt — „leben “.

M. Straßner .
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